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Vorwort

1990 veröffentlichte UNDP seinen ersten Bericht über die menschliche Entwicklung und 
stellte darin den neu konzipierten Index für menschliche Entwicklung (Human Develop-
ment Index – HDI) vor. Seine zu damaliger Zeit als radikal empfundene Prämisse war 
so einfach wie überzeugend: Nationale Entwicklung sollte nicht mehr, wie seit langem 
üblich, nur anhand des Nationaleinkommens gemessen werden, sondern auch anhand  
der Lebenserwartung und der Alphabetisierung. Zu diesen Kategorien standen für die 
meisten Länder ebenfalls vergleichbare Daten zur Verfügung. 

Der neue HDI hatte seine Schwächen, wie die Autoren des Berichts unumwunden ein-
räumten. Vor allem stützte er sich auf nationale Durchschnittswerte, die Verteilungsun-
gleichheiten verdeckten. Auch fehlte ihm ein „quantitativer Maßstab für menschliche 
Freiheit“. Dennoch beförderte er erfolgreich die zentrale These des Berichts, die kurz und 
bündig in seinem ersten Satz zusammengefasst war: „Der wahre Wohlstand einer Nation 
sind die Menschen“.  

Zwanzig Jahre später wird niemand bestreiten, dass dieses ursprüngliche Paradigma der 
menschlichen Entwicklung ein brillantes Konzept war, das nichts an Bedeutung verloren 
hat. Inzwischen wird fast überall akzeptiert, dass der Erfolg eines Landes oder das Wohl-
ergehen eines Individuums nicht allein am Geld gemessen werden kann. Einkommen ist 
selbstverständlich wichtig: Ohne Ressourcen ist jeder Fortschritt schwierig. Dennoch 
müssen wir auch darauf achten, ob die Menschen ein langes und gesundes Leben führen 
können, ob sie Bildungschancen haben und ob es ihnen frei steht, mit ihrem Wissen und 
ihren Talenten ihr Schicksal selbst zu gestalten. 

Diese ursprüngliche Vision ist und bleibt die große Leistung von Mahbub ul-Haq aus 
Pakistan und seinem engen Freund und Mitarbeiter Amartya Sen aus Indien, die in 
Zusammenarbeit mit anderen führenden Entwicklungstheoretikern die Berichte über die 
menschliche Entwicklung geschaffen haben. Ihr Konzept war nicht nur Richtschnur für die 
globalen Berichte über die menschliche Entwicklung, die im Laufe von 20 Jahren erschienen 
sind. Es liegt auch den mehr als 600 Nationalen Berichten über die menschliche Entwick-
lung zugrunde, die alle in den jeweiligen Ländern recherchiert, geschrieben und veröffent-
licht wurden, sowie den zahlreichen von den UNDP-Regionalbüros geförderten Berichten 
mit regionalen Schwerpunkten, die oft provozierende Thesen enthielten. 

Wohl am wichtigsten ist, dass das Konzept der menschlichen Entwicklung einen tiefge-
henden Einfluss auf eine ganze Generation von Politikern und Entwicklungsspezialisten 
rund um die Welt hatte, darunter Tausende innerhalb von UNDP selbst und in anderen 
Bereichen des UN-Systems. 

Das zwanzigjährige Jubiläum ist ein Meilenstein und bietet die Gelegenheit, die Errun-
genschaften und Herausforderungen der menschlichen Entwicklung auf globaler wie auf 
nationaler Ebene systematisch zu untersuchen – eine Aufgabe, die seit dem ersten Bericht 
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noch nicht in Angriff genommen wurde – und die Auswirkungen auf die Politikgestal-
tung und die künftige Forschungstätigkeit zu analysieren. 

In einem entscheidenden Punkt sind die Ergebnisse zwingend und eindeutig: Die ein-
zelnen Länder können sehr viel tun, um die Lebensqualität ihrer Menschen selbst unter 
widrigen Umständen zu verbessern. Zahlreiche Länder haben trotz bescheidener Einkom-
menszuwächse große Fortschritte im Gesundheits- und Bildungswesen erzielt, während 
es anderen trotz starker Wirtschaftsleistung über Jahrzehnte hinweg nicht gelang, ähnlich 
beeindruckende Fortschritte bei der Lebenserwartung, beim Schulbesuch und beim allge-
meinen Lebensstandard zu verwirklichen. Verbesserungen erfolgen nie automatisch – sie 
erfordern politischen Willen, mutige Führung und ein stetiges Engagement der interna-
tionalen Gemeinschaft. 

Daten aus den zurückliegenden 40 Jahren machen auch die enorme Vielfalt der Wege zu 
einer erfolgreichen menschlichen Entwicklung deutlich: Ein Einheitsmodell oder allge-
meingültiges Erfolgsrezept gibt es nicht. 

Dieser Bericht zeigt, dass die meisten Länder in den meisten Bereichen signifikante Fort-
schritte erzielt haben, wobei die ärmsten Länder häufig die höchsten Gewinne aufweisen. 
Die starken Verbesserungen auf dem Gebiet der Gesundheit, der Bildung und (in geringe-
rem Ausmaß) des Einkommens, die die meisten Länder mit niedrigem Einkommen heute 
verzeichnen, wurden vor 40 Jahren bei weitem nicht von allen erwartet, auch wenn diese 
Entwicklung für Statistiker vielleicht weniger überraschend war.

Nicht immer ist der Trend positiv, wie wir nur allzu gut wissen. Leider sind seit dem 
Bericht von 1990 mehrere Länder hinsichtlich der absoluten HDI-Ergebnisse zurückgefal-
len. Diese Länder bieten eine Lektion für die verheerenden Auswirkungen von Konflikten, 
der Aids-Epidemie sowie wirtschaftlichem und politischem Missmanagement. Die meis-
ten litten unter mehr als einem dieser Faktoren, wenn nicht sogar unter allen zusammen. 

Ich begrüße ganz besonders die Fortsetzung der Tradition des Berichts über die mensch-
liche Entwicklung, innovative Messmethoden einzuführen. Zur Messung mehrdimen- 
sionaler Ungleichheit, geschlechtsspezifischer Disparitäten und extremer Unterversorgung 
werden im diesjährigen Bericht drei neue Indizes eingeführt. Der Ungleichheit einbezie-
hende Index für menschliche Entwicklung, der Index für geschlechtsspezifische Ungleich-
heit und der Index für mehrdimensionale Armut, die sich auf Innovationen in der Praxis 
und auf Fortschritte in der Theorie und der Datenerhebung und -aufbereitung stützen, 
werden auf die meisten Länder der Welt angewandt und liefern wichtige neue Einsichten. 

Diese neuen Messinstrumente stärken die fortdauernde Gültigkeit der ursprünglichen 
Vision von der menschlichen Entwicklung. Der Blick auf die Zukunft lässt erwarten, dass 
die kommenden Berichte sich mit noch schwierigeren Fragen auseinandersetzen müssen, 
einschließlich dem zunehmend kritischen Bereich der Nachhaltigkeit sowie mit Ungleich-
heit und einer Erweiterung des Begriffs der Teilhabe („Empowerment“). Mit vielen ana-
lytischen und statistischen Problemen, auf die der erste Bericht von 1990 aufmerksam 
machte, bleiben wir auch heute noch konfrontiert. 

UNDP kann mit Recht stolz sein auf seine Förderung dieses intellektuell unabhängigen 
und innovativen Berichts in den letzten 20 Jahren, aber die Berichte über die menschliche 
Entwicklung waren nie ausschließlich ein UNDP-Produkt. Sie stützen sich in erheblichem 
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Umfang auf das Wissen und die Erkenntnisse anderer UN-Organisationen, nationaler 
Regierungen und Hunderter Wissenschaftler aus der ganzen Welt, und wir waren immer 
dankbar für diese Zusammenarbeit. Wie die diesjährige Ausgabe zum zwanzigjährigen 
Jubiläum überzeugend darlegt, können und sollten wir uns auch in den nächsten 20 Jah-
ren – und darüber hinaus – von den Werten und Ergebnissen der Berichte über die mensch-
liche Entwicklung leiten lassen. 

 

Helen Clark 
Administratorin 

Entwicklungsprogramm der Vereinten Nationen

Die Analysen und politischen Empfehlungen dieses Berichts geben nicht unbedingt die Ansichten des Entwicklungsprogramms 

der Vereinten Nationen oder seines Exekutivrats wieder. Der Bericht ist eine unabhängige Publikation im Auftrag von UNDP. Die 

Recherchen für diesen Bericht und die Abfassung der Texte sind eine Gemeinschaftsleistung des Teams für den Bericht über die 

menschliche Entwicklung und einer Gruppe namhafter Berater, geleitet von Jeni Klugman, der Direktorin des Büros für den Bericht 

über die menschliche Entwicklung.
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Einleitung von Amartya Sen

1990 wurde das allgemeine  Verständnis von Entwicklung durch das Erscheinen des ersten 
Berichts über die menschliche Entwicklung grundlegend verändert. Der unter Leitung des 
Visionärs Mahbub ul Haq entstandene Bericht hatte nachhaltigen Einfluss auf die Beur-
teilung gesellschaftlicher Fortschritte durch Politiker, Amtsträger und Medien, aber auch 
Ökonomen und andere Sozialwissenschaftler. Statt sich auf einige wenige herkömmliche 
Indikatoren für wirtschaftlichen Fortschritt zu konzentrieren (wie etwa das Bruttosozi-
alprodukt pro Kopf), verfolgte der Ansatz der „menschlichen Entwicklung“ die Absicht, 
ein breites Spektrum von Informationen über die Lebensbedingungen der Menschen in 
der jeweiligen Gesellschaft und ihre elementaren Freiheiten systematisch zu untersuchen.

Als Mahbub ul Haq zum Pionier des Konzepts der menschlichen Entwicklung wurde, gab 
es bereits zahlreiche Stimmen, die aus Unzufriedenheit mit den bis dahin üblichen wirt-
schaftswissenschaftlichen Messmethoden einen breiteren Ansatz forderten und konstruk-
tive Wege vorschlugen. Mit bemerkenswerter Weitsicht erkannte Mahbub die Möglich-
keit, diese Initiativen für die Erarbeitung einer Alternative mit umfassenderer Sichtweise 
zu nutzen, die sowohl praktisch als auch inklusiv sein sollte. Die Berichte über die mensch-
liche Entwicklung boten Raum für eine reiche Vielfalt von Informationen und Analysen, 
die sich auf unterschiedliche Aspekte des menschlichen Lebens bezogen. 

Wenn man eine einfache Messzahl wie das Bruttosozialprodukt (BSP) durch eine Flut von 
Tabellen (und einen umfangreichen Katalog dazugehöriger Analysen) ersetzt, ergibt sich 
jedoch die Schwierigkeit, dass diese nicht so leicht praktisch einsetzbar sind wie das reine 
BSP. Also wurde der Index für menschliche Entwicklung (Human Development Index – 
HDI) ausdrücklich in Konkurrenz zum BSP konzipiert. Er sollte ein einfacher Index sein, 
der sich lediglich auf Lebenserwartung, Grundbildung und Minimaleinkommen konzen-
triert. Dabei überrascht es nicht, dass der HDI, der sich in der öffentlichen Diskussion als 
sehr populär herausstellte, eine dem BSP ähnliche „Grobheit“ aufweist. Diese Diagnose ist 
nicht als „unfreundliche“ Beschreibung gedacht. Als jemand, der das Privileg hatte, bei der 
Ausgestaltung des HDI mit Mahbub zusammenzuarbeiten, möchte ich behaupten, dass 
der HDI das leistete, was von ihm erwartet wurde: als einfache Messzahl wie das BSP zu 
fungieren, aber im Gegensatz zu diesem nicht alles außer Acht zu lassen, was außerhalb 
der Kategorien Einkommen und Waren liegt. Jedoch darf das eng begrenzte Blickfeld des 
HDI nicht, wie gelegentlich geschehen, mit dem außerordentlich breit angelegten Konzept 
der menschlichen Entwicklung verwechselt werden.  

Die Welt hat sich seit 1990 verändert. Es gab viele Erfolge (bei der Alphabetisierung zum 
Beispiel), aber das Konzept der menschlichen Entwicklung ist darauf angelegt, sich auf das 
zu konzentrieren, was noch zu tun bleibt, was in der Welt von heute die höchste Aufmerk-
samkeit erfordert – von Armut und Unterversorgung bis zu Ungleichheit und Unsicher-
heit. In der stetigen Reihe der Berichte über die menschliche Entwicklung werden fortlau-
fend neue Tabellen veröffentlicht. Zur Ergänzung des HDI und zur Bereicherung unserer 
Evaluierungen wurden neue Indizes erarbeitet.
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Aber auch die neuen Herausforderungen, denen wir uns gegenübersehen, haben sich ver-
stärkt, zum Beispiel diejenigen, die mit der Bewahrung unserer Umwelt und der Zukunfts-
fähigkeit unseres Wohlergehens und unserer grundlegenden Freiheiten zusammenhän-
gen. Das Konzept der menschlichen Entwicklung ist flexibel genug, um sich auch mit den 
Zukunftsaussichten des menschlichen Lebens auf diesem Planeten zu befassen, dazu gehö-
ren auch die Aussichten für bestimmte Aspekte unserer Welt, die wir als wertvoll erachten, 
unabhängig davon, ob sie mit unserem eigenen Wohlergehen verknüpft sind oder nicht. 
So können wir uns beispielsweise aus Gründen, die unser eigenes Wohl nicht unmittelbar 
berühren, für das Überleben bedrohter Tierarten einsetzen. Es wäre ein großer Fehler, in 
eine einfache Zahl wie den HDI immer neue Aspekte hineinzupressen. Dagegen ist der 
Ansatz der menschlichen Entwicklung hinreichend ausgefeilt, um neuen Problemen und 
Überlegungen im Hinblick auf die Zukunft Rechnung zu tragen (einschließlich Voraussa-
gen über die Höhe künftiger HDI-Werte), ohne verworrene Versuche, eine einzelne aggre-
gierte Messzahl immer stärker zu überfrachten.

Zwanzig Jahre nach der Veröffentlichung des ersten Berichts über die menschliche Entwick-
lung gibt es mit Blick auf das Erreichte viel zu feiern. Aber wir müssen auch wachsam blei-
ben und nach Wegen suchen, um seit langem bestehende Widrigkeiten besser einzuschät-
zen und neue Gefahren, die das Wohlergehen und die Freiheit der Menschen bedrohen, zu 
erkennen und auf sie zu reagieren. Dieses fortgesetzte Engagement ist in der Tat ein Teil 
der großen Vision von Mahbub ul Haq. Die Notwendigkeit dafür hat sich im Laufe der 
Zeit nicht verringert. 
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Abkürzungen

GDP	 Gross Domestic Product 
(Bruttoinlandsprodukt – BIP)

GII	 Gender Inequality Index 
(Index für geschlechtsspezifische Ungleichheit) 

GNI	 Gross National Income 
(Bruttonationaleinkommen – BNE)

HDI	 Human Development Index 
(Index für menschliche Entwicklung)  

HDR	 Human Development Report 
(Bericht über die menschliche Entwicklung) 

HPI	 Human Poverty Index 
(Index für menschliche Armut)  

IHDI	 Inequality-adjusted HDI 
(Ungleichheit einbeziehender HDI)

MPI	 Multidimensional Poverty Index 
(Index für mehrdimensionale Armut)

OECD	 Organisation for Economic Co-operation and Development 
(Organisation für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung)  

PPP	 Purchasing Power Parity 
(Kaufkraftparität)

UNDP	 United Nations Development Programme 
(Entwicklungsprogramm der Vereinten Nationen)
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